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Sprache ist der Schlüssel zum erfolgreichen beruflichen Wiedereinstieg. Davon sind (von links) Sabine Kühne (Kolpings-Bildungswerk, Uta
Diederichs-Späh (Jobcenter AHA), Svenja Seep und Heidi Bertels (beide VHS Werl) überzeugt. � Foto: Elisabeth Bormann/AHA

Sprache als Schlüssel
Neues Kursangebot für Kunden des Jobcenters

KREIS SOEST � Sprache ist der
Türöffner in die Gesellschaft.
„Es ist schwierig einen Ar-
beitsplatz zu finden, wenn
die nötigen Sprachkenntnis-
se fehlen“, sagt Uta Diede-
richs-Späh, Arbeitsvermittle-
rin im Jobcenter Arbeit Hell-
weg Aktiv (AHA) in Werl. „Da-
her empfehlen wir unseren
Kunden, Sprachkurse zu be-
suchen.“ Einige dieser Kun-
den sind dieser Empfehlung
bereits gefolgt und haben an
einem Integrationssprach-
kurs der VHS teilgenommen.
Nach Kursende haben sie nun
die Möglichkeit, ihre Kennt-
nisse zu vertiefen.

„Unsere Kurse haben zwei
Schwerpunkte: Neben dem
Erlernen der deutschen Spra-
che in Wort und Schrift ist
uns der Praxisbezug sehr
wichtig. Das heißt, neben
dem Unterricht absolvieren
die Kursteilnehmer ein Prak-

tikum in Betrieben vor Ort,
um ihre Sprachkenntnisse di-
rekt anwenden zu können“,
berichtet Sabine Kühne vom
Kolping-Bildungswerk. Ande-
re Inhalte seien allgemeine
Informationen zum Arbeiten
in Deutschland wie Arbeits-
recht und Versicherungen.
Die Kurse dauern in der Regel
ein halbes Jahr und werden
vom Bundesamt für Migrati-
on und Flüchtlinge (BAMF) or-
ganisiert und vom Europäi-
schen Sozialfond (ESF) finan-
ziert. Ermöglicht wird die Zu-
sammenarbeit durch die
neue Kooperation der drei
Akteure Marco Schlicht, Lei-
ter der VHS Werl, Sabine Küh-
ne vom Kolping-Bildungs-
werk und Uta Diedrichs-Späh
vom Jobcenter. Ziel ist, den
Kunden des Jobcenters die
notwendige individuelle
Sprachförderung zu ermögli-
chen.

Der Saxofon-Doktor
Wie der Werler „Bernie“ Kümpel zu einer zentralen Figur in der Jazzszene wurde

SOEST/WERL � Wenn sich die
große Soester Jazzfamilie wie
am vergangenen Wochenende
im „Schlachthof“ trifft, die So-
pransaxofone aufblitzen, die Te-
nöre kreischen und die Baritone
röhren, dann brauchen sich die
Spieler um ihre Instrumente kei-
ne Sorgen zu machen. Der
„Hausarzt“ ist immer in der
Nähe: Bernhard Kümpel kennt
die meisten Saxofone aus eige-
ner Anschauung, einige hat er
schon eigenhändig wieder in
Schuss gebracht. Und nicht nur
das: Der gebürtige Werler ist
auch musikalisch im Dauerein-
satz, spielt mit verschiedenen
Formationen erst in der Gast-
stätte, später in anderen Räu-
men. Kurz und gut: Bernhard
„Bernie“ Kümpel ist eine zentra-
le Figur in der Soester Jazzszene.

„Frag doch mal den Bernie,
der kann dir bestimmt hel-
fen“, heißt es jedes Mal,
wenn ein Scharnier am Saxo-
fon klemmt, ein Polster
durch ist oder eine Klappe
nicht mehr richtig schließt.
Und weil Musiker immer gut
vernetzt sind, hört man diese
Empfehlung mittlerweile
auch im Sauer- und im Müns-
terland.

Technisches Knowhow
und Musikerfahrung

Dann bringen die Spieler
aus Jazzensembles, Blasor-
chestern und Sax-Quartetten
ihre kränkelnden Instrumen-
te nach Ampen. Meistens
kann Kümpel mit ein paar
Tipps und wenigen Handgrif-
fen helfen. Manchmal müs-
sen die Saxofone aber auch
auf den Operationstisch,
komplett auseinander ge-
nommen, untersucht und
„geheilt“ werden.

Zurzeit macht Kümpel ein
kleines Büscher-Sopransax
wieder flott. Das sieht zwar
aus wie ein Kinder-Instru-
ment vom Jahrmarkt, ist aber
tatsächlich mit seinen 90 Jah-
ren von historischem Wert.
Kümpel hat es auseinander
gebaut, jedes Teilchen gesäu-
bert, die Polster erneuert und
die Klappendichte überprüft.

Das nötige Werkzeug
stammt zum Teil noch aus
seiner Zeit als Werkzeugma-
cher bei Hagen und Göbel in
Soest. Die meisten Ersatzteile
hat er in seiner langen Zeit
als Musiker gesammelt, eini-
ges muss er bestellen. Alles,
was nicht mehr zu bekom-
men ist, baut er selber.

Bernhard Kümpel ist ein
echter Glücksfall: Das hand-
werkliche Geschick, techni-
sche Wissen und die musika-
lische Erfahrung, die er sich
im Laufe seines 64-jährigen
Lebens erworben hat, kann er
jetzt im Ruhestand in seinem
Hobby erfolgreich verbinden.
Und er kann all den vielen
heimischen Saxofonisten bei

Problemen und Problemchen
mit ihren geliebten „Kannen“
helfen. Denn der nächste Pro-
fi ist weit.

Als 17-Jähriger begann „der
Bernie“, Spross des Malerbe-
triebs Kümpel in Werl, mit
dem Saxofonspielen. In der
Schülerband, die er mit Bru-
der Georg und fünf Schulka-
meraden in der Hellwegstadt
gründete, galt die Parole: Wer
keine Noten lesen kann, geht
ans Schlagzeug, wer nicht
singen kann, spielt ein Blas-
instrument. Trotz dieser rü-
den Methoden brachten es
die „New Sound Seekers“
ziemlich weit. Höhepunkte
ihrer Karriere waren die Auf-
tritte im „Karussell der Ju-
gend“ und als Support für die
„Rattles“.

Vom Beat und Soul, den sie
damals spielten, bis zum Jazz

war es nicht weit. Kümpel
schloss sich verschiedenen
Gruppen an und spielte ab
1978 auch in der wichtigsten
Soester Jazzgruppe, der John
Holmes Big Band. Musikali-
sche Kontakte hält er auch
nach Werl aufrecht: Ab und
an trifft er sich zur Session
unter anderem mit Musiker
und Schulleiter der Overberg-
schule, Andreas Gasse.

Noch heute ist Kümpel mit
der Börd’land Jazzband unter-
wegs und hat erst kürzlich
mit Trompeter Helmut Rei-
mer, Pianist Martin Gräwe
und Gitarrist Christoph Pe-
termeier die Gruppe „Easy
Jazz“ gegründet. Die vier Jazz-
Urgesteine spielen alles – von
Swing bis Balladen, von Blues
bis Bossa und werden oft ge-
bucht. „Das macht viel Spaß“,
sagt Kümpel.

Während er viele Jahre lang
nebenberuflich seiner musi-
kalischen Leidenschaft frön-
te, reiste er hauptberuflich
als Maschinenbautechniker
für die Firma Ceag, später
Delta, durch die Welt.

In New York stieß er auf ein
reich bebildertes Buch über
Historie und Bau von Saxofo-
nen. Das war die Initialzün-
dung. Bernhard Kümpel be-
fasst sich fortan intensiv mit
dem Thema.

Saxofon-Operationen
nur im Winter

Mittlerweile bekommt er
alle Informationen, die er
braucht, übers Internet. Frü-
her aber schlug er sofort in
seinem Kompendium nach,
wenn er ein unbekanntes
Keilwerth-, Selmer- oder Bor-
gani-Saxofon in die Hände be-
kam. Kein Wunder, dass sich
„Bernie“ über die Jahrzehnte
ein unübertreffliches Spezial-
wissen aneignete, von dem
seine Musikerfreunde und -
kollegen jetzt profitieren.

Er selber schätzt besonders
die gediegenen „Schätz-
chen“, bei denen noch jedes
Teil aus mitschwingendem
Metall ist. „Die klingen viel
besser als die Plastik-Kannen
aus China“, meint er.

Saxofon-Operationen ste-
hen bei Kümpel übrigens nur
im Winter auf dem Plan, es
sei denn, es handelt sich um
Notfälle. Im Sommer widmet
er sich lieber dem großen
Garten oder geht angeln � bs

Die alte Poliermaschine bürstet
alles blank.

Sorgfältig baut Bernhard Küm-
pel das Instrument zusammen.

Bernhard „Bernie“ Kümpel macht in seiner Keller-Werkstatt ein kleines Büscher-Sopransax aus den
20er Jahren wieder flott. Die charakteristische Patina soll es behalten. � Alle Fotos: Niggemeier

Staraufgebot zur
Benefiz-Lesung

„Lions lesen Lieblingsbücher“
HAMM � „Lions lesen Lieb-
lingsbücher“ lautet das Motto
wieder am Freitag, 26. Febru-
ar, um 19 Uhr in der Mitglie-
deroase der Volksbank an der
Bismarckstraße in Hamm.
Der Erlös kommt sozialen
Kinder- und Jugendprojekten
in Hamm zugute – unter an-
derem dem Projekt „fit for fu-
ture“ der Christoph-Metzel-
der-Stiftung in Bockum-Hö-
vel. Metzelder wird den Lese-
abend ebenfalls besuchen. Le-
sen werden an diesem Abend
Isabella Archan, Joe Bausch,
Tatjana Kruse, Janine Kunze,
und Friedrich Küppersbusch.
Musikalische Akzente setzt
der „Dual Chor“.

Die Schauspielerin Isabella
Archan, Jahrgang 1965, arbei-
tete viele Jahre an Stadt- und
Staatstheatern in Österreich,
der Schweiz und Deutsch-
land. Im Fernsehen war sie
unter anderem in „Tatort“,
„Lindenstraße“ und „Diese
Kaminskis“ zu sehen. Seit
2002 lebt sie freiberuflich in
Köln, hier begann auch ihre
zweite Karriere als Autorin.

Joe Bausch, Mitglied im Li-
ons Club Hamm-Bad Hamm,
ist nicht nur Anstaltsarzt in
der Justizvollzugsanstalt
Werl, sondern auch Dreh-
buchautor und Schauspieler
(Kölner „Tatort“). Seine Erleb-
nisse als Anstaltsarzt be-
schreibt er in seinem Buch
„Knast“.

Tatjana Kruse, Jahrgangsge-
wächs aus süddeutscher
Hanglage, lebt und meuchelt

in Schwäbisch Hall. Ihre Kri-
mis sind schräg, komisch und
immer mit einem Augen-
zwinkern geschrieben. Mehr-
fach wurde sie mit Preisen
ausgezeichnet, sie ist regel-
mäßiger Gast bei Krimi-Festi-
vals wie „Mord am Hellweg“.

Janine Kunze genoss eine
langjährige, umfassende
Schauspiel-, Musik- und Tanz-
ausbildung. Ihr erstes Enga-
gement führte sie 1997 an
das Kölner Ensemble des
Klapperhoftheaters. Dem
breiten Publikum wurde Jani-
ne Kunze als „Carmen“ in der
Comedyserie „Hausmeister
Krause“ mit Tom Gerhardt in
der Titelrolle bekannt. Nach
vielen weiteren Fernseh-En-
gagements ist sie seit Januar
2013 als Staatsanwältin Ellen
Bannenberg in der erfolgrei-
chen ZDF-Vorabendserie
„Heldt“ zu sehen.

Friedrich Küppersbusch, ge-
boren 1961 in Velbert, ist
dem Fernsehpublikum durch
seine satirisch-bissige Mode-
ration bekannt. Sein Talent
zeigte Küppersbusch unter
anderem ab 1990 bei der Mo-
deration der WDR-Politiksen-
dung „Zak“, für die er den
Adolf-Grimme-Preis erhielt.
Heute kümmert er sich als
TV-Produzent um vieles; auf
dem Bildschirm ist er im Mei-
nungsmagazin „Tages-
schaum“ zu sehen. � WA

Eintrittskarten (18 Euro) gibt es
beim Westfälischen Anzeiger und
in der Volksbank.

Friedrich KüppersbuschJanine Kunze

Joe Bausch Isabella Archan � Fotos: pr

Zusätzliche
Schilder bei

Aktionen
Finke will Fußgänger

auf der B 63 vermeiden
RHYNERN � Eine positive 100-
Tage-Bilanz hat das Möbel-
haus Finke seit der Eröffnung
in Rhynern gezogen. Zu den
guten Besucherzahlen haben
neben den Eröffnungsange-
boten zweifelsohne auch die
verkaufsoffenen Sonntage
zum Ende des Jahres 2015
beigetragen. Auch wenn das
große Verkehrschaos laut Po-
lizei und Stadt an diesen Son-
dertagen ausblieb, so tauchte
ein Problem auf, das im Vor-
feld so nicht zu erwarten war:
Fußgänger auf der Bundes-
straße 63. In der Annahme,
der große Parkplatz sei be-
reits belegt, nutzen Kunden
auch den Mitfahrer-Parkplatz
nahe der Autobahnausfahrt
und machten sich anschlie-
ßend zu Fuß auf den Weg zu
den beiden Möbelhäusern.
Auch der Möbelhaus-Leitung
ist dieses Problem bekannt
geworden. „Wir werden bei
den nächsten Großveranstal-
tungen zusätzliche Schilder
aufstellen, die den Kunden
den sicheren Weg zu den Mö-
belhäusern weisen“, erklärt
Manfred Ehrlicher.

Der nächste verkaufsoffene
Sonntag im Stadtbezirk Rhy-
nern ist für den 3. April als
Frühlingsfest terminiert.
Weitere Termine sind der 2.
Oktober als 1. Oktobermarkt,
der 30. Oktober als „Hamms
bunter Herbst“, voraussicht-
lich wieder in Zusammenar-
beit mit der Werbegemein-
schaft Rhynern, sowie am 11.
Dezember in der Vorweih-
nachtszeit. � jb

Bei bisherigen Großveranstal-
tungen suchten sich vereinzelt
Fußgänger entlang der B63 den
Weg zu Finke. � Foto: Szkudla-
rek

Achtsamkeitstag
mit der Diakonie

KREIS SOEST �  Am Sonntag, 6.
März bietet die Diakonie
Ruhr-Hellweg die Möglich-
keit, eine achtsame Haltung
und Lebensführung kennen
zu lernen. Unter fachkundi-
ger Anleitung sammeln Teil-
nehmerinnen und Teilneh-
mer erste Übungserfahrun-
gen.

Die Berührung mit dem
Geist der Achtsamkeit kann
einen wertfreien Raum eröff-
nen: für ein Leben im Ein-
klang von persönlichen Be-
dürfnissen und den Anforde-
rungen der Außenwelt. Me-
thodisch kommen Elemente
aus der Achtsamkeitsschu-
lung, der Körperwahrneh-
mung und der Arbeit mit
Kraftquellen zum Einsatz. Es
gibt Raum für Stille und Mu-
sik, für Ruhe und Bewegung.

Das Achtsamkeitsseminar
findet von 10 bis 14 Uhr im
neuen Haus der Diakonie,
Wiesenstr. 15 in Soest statt.
Die Kosten betragen 25 Euro,
Ermäßigungen sind je nach
individuellen Voraussetzun-
gen möglich. Die Kursleiterin
Ines Dewald ist Beraterin für
Ehe-, Familien- und Lebens-
fragen bei der Diakonie Ruhr-
Hellweg, Trainerin für Stress-
bewältigung und Heilprakti-
kerin für Psychotherapie.

Anmeldungen bis 19. Februar un-
ter Tel. 02921 3620-140, efl-
soest@diakonie-ruhr-hellweg.de.


